
Aussprüche von Partei- und Regierungsmitgliedern 
vorlesen

Der Genosse Schulz aus der Nagema-Maschinenfabrik in 
Halle berichtete auf der Konferenz über die Auswertung 

*der Aktivistenpläne über eine andere erfolgversprechende 
Methodik des Zeituhgsvorlesens. Er erklärte, daß es ihm 
vor allem darauf ankomme, bei strittigen Problemen Aus­
sprüche von Autoritäten der Partei oder der Regierung zu 
zitieren. So hat er zum Beispiel bei den Diskussionen über 
die Bedeutung des Fünfjahrplanes für das deutsche Volk 
an Hand der Zeitungen erläutert, welche Perspektiven 
Genosse Walter Ulbricht hier entwickelt hat. Durch diese 
Methode wurde das Vertrauen der Arbeiter zu unserer 
Regierung und unserer Partei gestärkt, was sich in folgen­
den Äußerungen bemerkbar machte: „Selbst zu unseren 
persönlichen Unklarheiten und Fragen finden die Männer 
unserer Regierung eine einwandfreie Antwort." Die Ar­
beiter sehen dadurch in den Genossen Pieck, Ulbricht und 
Grotewohl die großen Vorbilder und Erzieher.

Die Anfänge des Vorlesens aus unserer Presse haben 
sich also schon in einigen Großbetrieben entwickelt, es gilt 
jetzt, sie allgemein bekanntzumachen und die Organisie­
rung der täglichen Anwendung dieser Methode durchzu­
führen.

Ein wichtiges Hilfsmittel: Die „Bibliothek des Agitators"

Hierbei ist uns das Heit des Genossen S. Sutozki „Die 
Zeitung als Werkzeug des Agitators" aus der „Bibliothek 
des Agitators" ein unentbehrliches Hilfsmittel. In knappen 
und klaren Ausführungen werden hier alle wichtigen 
Punkte beantwortet, auf die der Agitator beim Vorlesen 
der Zeitung achten muß. Die Voraussetzung zum Vorlesen 
der Zeitung wird folgendermaßen charakterisiert:

,,Das Wichtigste, an das sich der Agitator halten muß, wenn 
er Zeitungen liest und entscheidet, welche Materialien von Be­
deutung sind, ist die Kenntnis der Politik der Partei in dieser 
oder jener Frage, ist die Erkenntnis der nächsten Aufgaben, 
vor denen dieser oder jener Zweig der Volkswirtschaft, die Be­
triebe, . . . jeweils stehen. Der Agitator muß die Ansprüche 
seiner Zuhörer in Betracht ziehen, er muß das Niveau ihrer Ent­
wicklung und ihrer Interessen kennen, sonst kann das vom 
Agitator benutzte Zeitungsmaterial in vielen,Fällen nicht die 
gewünschte Wirkung erzielen, und es wird nicht dazu bei­
tragen, die politische und Arbeitsaktivität der Werktätigen 
weiter zu steigern.“

Um in der nächsten Zeit ein politisch richtiges Vorlesen 
der Zeitungen durchzuführen, müssen also unsere Agita­
toren sich mit den Referaten und Beschlüssen des III. Par­
teitages sowie dem Referat des Genossen Ulbricht auf der
3. Tagung des ZK der SED vertraut machen. Dann werden 
sie es verstehen, alle Artikel, die sie zum Vorlesen aus­
suchen, auf die Linie der für uns wichtigsten Probleme zu 
führen, nämlich des Kampfes um den Frieden, um die demo­
kratische Einheit Deutschlands und um die Vorbereitung 
des Fünfjahrplanes.

Vorlesen — nicht als Selbstzweck

Eine wesentliche Aufgabe unserer Agitatoren ist es, 
das Vorlesen nicht als Selbstzweck zu betrachten, sondern 
in der anschließenden Diskussion darauf hinzusteuem, daß 
konkrete Erfolge als Resultat herausspringen. Der Agitator 
im Betrieb muß durch das ständige Vorlesen das Bewußt­
sein seiner Kollegen so weit entwickeln, daß sie aus seinen 
Ausführungen die Kraft zu erhöhten Anstrengungen, zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität schöpfen. Auch hierfür 
gibt uns Genosse Sutozki ein gutes Beispiel:

,,In der Elektromontageabteilung des ..Molotow''-Kombinats 
in Iwanowo gab es keine Arbeiter, die ihre Norm nicht erfüll­
ten. Der Agitator A. I. Kokorin entschloß sich, nach einer Vor-
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lesung von Zeitungsmaterialien die Aussprache so zu organi­
sieren, daß im Mittelpunkt derselben eine Frage stand, die 
viele gar nicht bemerkt hatten, von deren Lösung jedoch der 
weitere Aufschwung der Arbeit im Werk abhängig war. Nach­
dem Genosse Kokorin aus der Zeitung Material über den Kampf 
um die vorfristige Erfüllung des Nachkriegs-Fünfjahrplans vor­
gelesen hatte, wandte er sich an seine Zuhörer und sagte: Wir 
haben im Werk ebenfalls Menschen, die wir als vorbildliche 
Kämpfer für die Erfüllung des Fünfjahrplans in vier Jahren hin­
stellen können. Die Arbeiter Kopjow, Kowanzew, Saizewa und 
andere erfüllen regelmäßig den Plan mit 150 bis 200 Prozent. 
Dann ist da der junge Arbeiter Rodionow. Er arbeitet »sprung­
haft*. Einen Monat liefert er 170 Prozent der Norm und dann 
100 bis 102 Prozent. Woran liegt das?

Die Frage des Agitators interessierte die Zuhörer. Die Dis­
kussion kam in Gang, wobei viele wichtige Vorschläge ge­
macht wurden, deren Verwirklichung entscheidend dazu bei­
trugen, daß alle Arbeiter ernstlich danach strebten, ihre Normen 
nicht von Zeit zu Zeit, sondern ganz systematisch, Tag für Tag, 
überzuerfüllen.''

Zum anderen ist es aber auch möglich, alle Artikel unter 
ein bestimmtes Thema zu stellen, zum Beispiel: „Die Kon­
stituierung der neuen Volkskammer", „Die Bedeutung des
2. Weltfriedenskongresses" oder „Was bringen uns die 
Aktivistenpläne?" Bei diesem Vorlesen über ein bestimm­
tes Thema ist es angebracht, Material aus verschiedenen 
Zeitungen, die zu verschiedenen Zeiten erschienen sind, 
auszuwählen.

Die Parteileitungen sollten das Vorlesen der Zeitung 
anleiten; der Agitator muß hier jederzeit die notwendige 
Auskunft und praktische Hinweise für seine Arbeit er­
halten und Material bekommen. Die Parteileitungen soll­
ten dazu übergehen, Mappen mit Zeitungsausschnitten an­
zulegen, die jederzeit Unterlagen zu allen Vorlesungen 
enthalten.

In der Sowjetunion legen sich bereits die einzelnen 
Agitatoren solche Materialsammlungen an:

,,Unsere besten Agitatoren besitzen ihre eigene Nachschlage- 
bibliothek. Sie legen sich Zeitungsbände und Nachschlagealben 
aus Zeitungsausschnitten über bestimmte Themen an. Die Zei­
tungsausschnitte werden im Album systematisch nach Themen, 
nach Fragen geordnet, die am wichtigsten und aktuellsten 
sind . . . Ein solches Album mit Zeitungsausschnitten kann der 
Agitator erfolgreich bei der Vorbereitung auf den nächsten 
Ausspracheabend oder für die Beantwortung dieser oder jener 
ihm gestellten Frage benutzen.“

Aus: ,,Die Bibliothek des Agitators“
S. Sutozki: Die Zeitung als Werkzeug des Agitators.

Genosse Walter Ulbricht hat auf der 3. Tagung des 
Zentralkomitees der SED die Aufgabe gestellt, die Be­
schlüsse der Prager Außenministerkonferenz in jeden 
Betrieb, in jedes Dorf und jedes Haus zu tragen. Bei der 
Durchführung dieser Aufgabe sollen unsere Genossen 
Agitatoren die Methode des Vorlesens der Zeitung in brei­
tem Rahmen anwenden und dafür Sorge tragen, daß die 
Erfahrungen und praktischen Auswirkungen der Agitations­
arbeit mit der Zeitung schnell der gesamten Partei ver­
mittelt werden.

Der Vorleseplan

Der Vorleseplan kann auf zwei verschiedene Arten ge­
staltet werden. Einmal kann man aus einer Tageszeitung 
Artikel auswählen, die verschiedene Probleme ansprechen, 
zum Beispiel ein Thema über die wirtschaftliche Entwick­
lung der Deutschen Demokratischen Republik, ein Betriebs­
thema, das unmittelbar den Betrieb oder die MAS betrifft, 
zum Beispiel Erfahrungen über die Aufstellung von Akti­
vistenplänen und ein internationales Thema, wie; „Der Kampf 
des vietnamesischen Volkes um seine Unabhängigkeit".

Anleitung durch die Parteileitungen
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